
Nummer 4 Donnerstag, 7. Januar 2016ST. GEORGEN · KÖNIGSFELD

Königsfeld. Hochbegabte Kin-
der haben es oft nicht leicht,
denn sie sind schnell unterfor-
dert und langweilen sich. Da-
her baut die Hector-Stiftung
seit fünf Jahren flächende-
ckend in ganz Baden-Würt-
temberg Kinder-Akademien
auf, an denen hochbegabte
Grundschulkinder gefördert
werden. Sie lernen schwierige
Sprachen wie chinesisch oder
japanisch, experimentieren
mit Robotern oder lernen die
Naturwissenschaften kennen.
Erfahrene Dozenten stillen
den unbändigen Wissens-
durst der Hochbegabten.

Jetzt haben acht Kinder aus
den umliegenden Gemeinden
an den Zinzendorfschulen
eine Kinderakademie zum
Thema »Bionik – das Genie
der Natur« besucht. »Ich habe
verschiedene Aspekte zu dem
Thema herausgesucht«, sagt
Susanne Jehle, die am Zinzen-
dorfgymnasium unter ande-
rem Chemie sowie Naturwis-
senschaft und Technik unter-
richtet. »Dabei ging es bei-
spielsweise um die
Thermoregulation der Eisbä-
ren, den Lotuseffekt und die
Tragkraft von Bambus.« 

An einem Nachmittag wid-

meten sich die Kinder, die
unter anderem aus Dauchin-
gen, Königsfeld und Villingen
kamen, dem Thema Fliegen.
Dabei bauten sie kleine Flug-
geräte und stoppten die Zeit,
die diese in der Luft blieben.
Je nach Tragfläche und Luft-
widerstand waren die recht
unterschiedlich. »Das Kon-
zept der Kinderakademien be-
inhaltet, dass es kein Unter-
richt im klassischen Sinne ist,
sondern die Kinder durch Ex-
perimente neue Dinge ler-
nen.« Das kommt sehr gut an.
Um die acht freien Plätze ha-
ben sich 28 Kinder beworben.

In die Welt der Bionik tauchen
Hochbegabte | Hector-Kinderakademie an Zinzendorfschulen

Die Kinder stoppen die Zeit, die ihre Fluggeräte in der Luft
bleiben. Foto: Zinzendorfschule

Königsfeld-Weiler. Mit
Häs-Abstauben und der
Taufe der Neuhexen läute-
ten die Schoafhexen die
diesjährige Fastnacht ein.
n Von Stephan Hübner

Das Abstauben von mehr als
100 Häs war laut dem Vereins-
vorsitzenden Uwe Gönner er-
folgreich. Ausreißer habe es

keine gegeben. Als Neuhexen
getauft wurden fünf Erwach-
sene und zwei Kinder. Dies
waren Enrico Seckinger, Nina
Berger, Laura Krissler, Savina
Rapp, Markus Müllhäuser,
Nils Höfgen und Felix Nagel.
Die Erwachsenen mussten
nicht nur die eigentliche Taufe
mit einem seltsamen roten
Gebräu über sich ergehen las-
sen sondern auch eine Mi-
schung aus Schwartenmagen,

Götterspeise, Lachs, Mayo
und Babybrei schlucken. Als
Belohnung gab es die eigene
Schemme. Jede davon ist etwa
340 Euro wert und wird von
Wolfgang Ducksch in Ober-
kirch von Hand gefertigt.

Die 2010 gegründeten
Schoafhexen haben etwa 120
Mitglieder und sind Mitglied
der europäischen Narrenver-
einigung Baden-Württem-
berg. 

Seltsames rotes Gebräu zur Taufe
Schoafhexen | Fasnacht mit Häs-Abstauben eingeleitet

n Von Stephan Hübner

St. Georgen. Über Erkrankun-
gen der Schilddrüse sprach
Naturheilpraktiker Werner
Schmidt aus Unterkirnach bei
der Gartenecke des Obst- und
Gartenbauvereins.

Die Schilddrüse ist laut
Schmidt eines der wichtigsten
Organe und sollte so lange
wie möglich erhalten werden.
Leider werde sie oft leichtfer-
tig entfernt. Schmidt riet da-
zu, möglichst die Neben-
schilddrüsen zu erhalten. Die-
se produzierten beispielswei-
se Hormone, die den Einbau
von Kalzium in Knochen för-
derten.

Zur Hormonproduktion be-
nötigt die Schilddrüse Zink,
Kupfer oder Kobalt sowie vor
allem B-Vitamine und Jod in
Naturform. Jodid, ein Derivat
aus Industrieabfällen, entspre-
che nicht natürlichem Jod und
finde sich auch in jodiertem
Speisesalz. Selen diene dem
Organ als Schutzwall vor
schädlichen Abbauprodukten.

Gefahren für die Schilddrü-
se seien Fluorid das die Jod-
aufnahme hemme, Vitamin

B 12-Mangel, Soja in großen
Mengen oder Pille und Hor-
monersatztherapie. Hohes
Adrenalin und Cortisol stimu-
liere eine Überbelastung des
Organs. Auf Röntgenstrahlen
reagiere die Schilddrüse em-
pfindlich. Schmidt riet des-
halb dazu, bei entsprechen-
den Untersuchungen beim
Zahnarzt auf einer Abschir-
mung für die Schilddrüse zu
bestehen.

Grund für eine vergrößerte
Schilddrüse sei meist Jodman-
gel, mit Symptomen wie
Schluck- und Atemstörungen,
einem Kloßgefühl oder Verdi-
ckungen am Hals. Angezeigt
sei immer eine labortechni-

sche Abklärung; bei Knoten,
Zysten und Volumenvergrö-
ßerungen eine Sonographie,
bei Gewebeveränderungen
eventuell eine Feinnadelbiop-
sie. Kalte Knoten gälten eher
als krebsverdächtig. Ein er-
höhtes Risiko für Krebs beste-
he bei weiblichen Patienten,
einzelnen Knoten oder deren
raschem Wachstum, Lymph-
knotenvergrößerung oder
Heiserkeit.

Unterfunkton beginnt
schleichend

Symptome einer Überfunk-
tion seien unter anderem Ge-

wichtsverlust, Reizbarkeit,
motorische Unruhe, Wärme-
intoleranz oder vermehrte
Schweißbildung. 

Die Unterfunkton beginne
schleichend mit Antriebsar-
mut, Müdigkeit oder Desinte-
resse, teigiger trockener oder
kühler Haut oder struppigen
Haaren. Eine unbehandelte
Unterfunktion könnte durch
Stress, Kälte oder Beruhi-
gungsmittel zum Koma ent-
gleisen mit Bewusstseinsein-
trübungen, Krämpfen oder
Elektrolytentgleisung.

Adenom nennt sich die
übermäßige Aktivität von Be-
reichen, die nicht auf Steuer-
mechanismen der Hypophyse

reagieren. Dies führe meist zu
Überfunktionssymptomen. 
Davon seien sehr viele junge
Leute betroffen, bei denen
dann meist ADHS diagnosti-
ziert werde.

Eine wichtige Maßnahme
könne die Regulation des Im-
munsystems sein das bei be-
stimmten Erkrankungen
Schilddrüsengewebe zerstöre
und eine Flut von Hormonen
frei setze. Das führe zu Herz-
symptomen und Angstzustän-
den.

Im Hinblick auf die richtige
Behandlung von Beschwerden
scheine es noch viel For-
schungsbedarf zu geben. Neu
aufgenommen werde der Ge-
danke, dass Umweltfaktoren
und Infektionserreger schwe-
re Schilddrüsenstörungen ver-
ursachen können. Angeschaut
werden müssten bei Be-
schwerden Leber oder Darm.
Denn beide produzierten
deutlich mehr des benötigten
T3-Hormons als die Schild-
drüse. Auch riet Schmidt zur
Diagnostik dazu, die Schild-
drüse selbst abzutasten. Der
Patient könne am Besten Ver-
änderungen beobachten.

Richtige Schilddrüsenfunktion wichtig für Wohlbefinden
Gesundheit | Interessanter Vortrag des Naturheilpraktikers Werner Schmidt beim Gartenbauverein

Zum Neujahrsempfang samt
Bürgertreff lädt Bürgermeister
Michael Rieger am morgigen
Freitag um 19.30 Uhr in die
Stadthalle ein.

St. Georgen. Mit einem Rück-
sowie einem Ausblick aus
kommunaler Sicht möchte der
Bürgermeister über die aktuel-
len Themen der Bergstadt in-
formieren. Zudem ziehen so-
wohl der Jugendgemeinderat
als auch die Bürgerstiftung
eine kurze Bilanz und geben
einen Ausblick. 

Die Firma Sterman Techni-
sche Systeme stellt sich vor.
Außerdem zeigen die Stadt
und Jörger Media eine filmi-
sche Kurzvorschau auf die
fünften »Bergstadtgeschich-
ten« am 5. und 6. März in der
Stadthalle. Der Vorverkauf be-
ginnt am Ende des Empfangs.

Für die musikalische Um-
rahmung sorgt die Stadtmusik
St. Georgen. Der offiziellen
Teil dauert etwas mehr als
eine Stunde. Anschließend
gibt es eine Bewirtung. Alle
Einwohner sind beim Neu-
jahrsempfang willkommen.
Der Eintritt ist frei.

Michael Rieger
lädt zum
Bürgertreff ein

nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von 
9.30 bis 12.30 Uhr und von 
15 bis 18 Uhr geöffnet.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 18 Uhr.
nDas Netzwerkbüro Bürger
Aktiv hat donnerstags von 15 
bis 17 Uhr in der Friedrich-
straße 5 geöffnet. Unter Tele-
fon 07725/80 09 96 (Anrufbe-
antworter) ist immer eine 
Kontaktaufnahme möglich.
nEine Lesung mit Doris Maria 
Maier beginnt heute, Don-
nerstag, um 19 Uhr in der 
»Mediclin Albert Schweitzer & 
Baar Klinik«, Gruppenraum 1, 
Haus 3, Erdgeschoss. Der Ein-
tritt ist frei.
nDie Gemeinde-Bibliothek
öffnet von 17 bis 18.30 Uhr.
nDie Osteoporose-Selbsthil-
fegruppe bietet heute ab 18 
Uhr im Curavital Training für 
Osteoporose-Erkrankte an.
nDie Wasserversorgung
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
n »Schenke der Welt ein Lä-
cheln und der Tag gehört dir!« 
weiß Humortrainer Michael 
Falkenbach am morgigen Frei-
tag, um 19 Uhr im Vortrags-
saal Haus 3 der »Mediclin Al-
bert Schweitzer & Baar Kli-
nik«.

ERDMANNSWEILER
nDer Radfahrerverein »Rad-
lerliebe« hat morgen, Freitag, 
um 19.30 Uhr Hauptversamm-
lung im Gasthaus Sonne. 
Neben den üblichen Regula-
rien steht die Wahl des Vorsit-
zenden an.

n Königsfeld

St. Georgen (dvs). Verletzt
wurde eine Fußgängerin, weil
ein Autofahrer sie zu spät be-
merkt hat. 

Ein 68-jähriger wollte von
der Hebelstraße in die Bühl-
straße abbiegen. An der Kreu-
zung orientierte er sich nach
rechts und bemerkte deshalb
die 52-jährige Fußgängerin,
die von links kommend die
Hebelstraße überqueren woll-
te, zu spät. Die Fußgängerin
wurde vom Fahrzeug erfasst,
erlitt eine Beinverletzung und
musste ins Krankenhaus ein-
geliefert werden, teilte die
Polizei mit. 

Fußgängerin
zu spät gesehen

Auch mit Erkrankungen der Schilddrüse kann sich eine Gartenecke beschäftigen. Foto: Hübner

Unheimlich wirkt der Einzug der Narren zur Hexentaufe. Nicht jede der Neuhexen ist von der Hexenmahlzeit begeistert. Fotos: Hübner

Die Hexen wärmen sich mit Glühwein und Bier.Schwarzwälder Bote, 7. Januar 2016


